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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
' Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
j und Samstag , und kostet vicrteljäbrlich hier (ohne
! Trägerlodn ) 80 in dem Bezirk t — 4,

— v » ^ des Bezirks 1 20 4 . Monats-
abvnnement nach Verhältnis

Dienstag den 13 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

_ sein

1884.

iel Rauser,
alt . Beerd.

ihr.

A mtliche s.
Bekanntmachung

-ensKemovte -Ankauf im Königreich
Württemberg für 1884 betreffend.

Zum Ankäufe von Remonten im Aller von
vorzugsweise drei und ausnahmsweise vier Jahren
sind im Bereiche des Königreichs Württemberg für
dieses Jahr nachstehende , morgens 8 Uhr beginnende
Märkte anberanmt worden und zwar:

am 13 . August in Ravensburg,
„ 14 . ., „ Saulgau,
„ 16 . ,. „ Riedlingen,
„ 18 . „ Münsingcn,

19 . ,. ,. Ehingen.
Die vvn der König !. Preußischen Nemonte-

Ankanfskommission erkauften Pferde werden zur Stelle,
abgenommcn und sofort gegen Quittung bar bezahlt.
Zu wenig entwickelte, oder solche Pferde , die zu
schwach, schwerfällig und ordinär sind , den Anforde¬
rungen an ein Militär -Zug - oder Reitpferd nicht
entsprechen , auch Pferde , welche durch zu frühen Ge¬
brauch gelitten haben , mangelhaft gebaut , mit Kno¬
chen- oder anderen erheblichen Fehlern behaftet und
nicht gängig sind , können nicht gekauft werden.

Pferde mit solchen Fehlern , welche nach den
Landesgesehen den Kauf rückgängig machen , sind
vom Verkäufer gegen Erstattung deS Kaufpreises
und der Unkosten znrückzunehmen , auch sind Krippen -
setzcr (Köpper ) vom Ankauf ausgeschlossen . Es wird
sich empfehlen , hierauf besonders zu achten , damit
die Zurückgabe derjenigen Pferde , welche sich inner¬
halb der ersten 14 Tage nach dem Eintreffen in dem
Depot mit solchen Fehlern behaftet zeigen , vermie¬
den wird.

Die Verkäufer sind feiner verpflichtet , jedem
verkauften Pferde eine neue starke rindlederne Trense
Mit starkem Gebiß und eine Kopfbalfter von Leder
oder Hanf mit zwei mindestens 2 Meter langen star¬
ken hänfenen Stricken ohne besondere Vergütung mit¬
zugeben.

Um die Abstammung der vorgeführten Pferde
feststellen zu können , ist es erwünscht , daß die Dcck-
scheine möglichst mitgebracht werden.

Berlin , den 12 . März 1884.
Königlich Preußisches Kriegsministerium , Abteilung

für das Remontewesen.
(gez.) Frhr . v. Troschke.  Graf v. Klinckowström .

N a g o t d.
Die Krtsvorsteher

werden aufgefordert , für den Staatsanzeiger pro . 1.
Juli 1884/85 8 -,16 40 ^ an die Obcramtspflege
hier einzusenden.

Den 12. Mai 1884.
K . Oberamt.

Amtm . Wiega ndt,  Lt .-V.
Nagold.

An die gemeinschaftlichenÄmter.
Die gemeinschaftlichen Aentter derjenigen Ge¬

meinden , in welchen KleinbiuderpKegeu mit
Staatsunterstützung bestehen, wollen die Jahresbe¬
richte auf 1. Mai 1884 in Verbindung mit dem Ge¬
such um Verwilligung eines Staatsbeitrags pro
1884/85 binnen 14 Tagen hieher einsenden.

Den 8 . Mai 1884.
K . Gemeinsch. Oberamt.

_ Güntner.  Helfer Finckh,  St .-V.
N a g o l d.

Maßregel « gegen - le Maikäfer betreffend.
Unter Beziehung auf den Erlaß K. Ministe¬

riums des Innern vom 4. März 1884 , Ministerial-
Amtsblatt Nr . 6 , erhalten die Ortsvorsteher wieder¬
holt die Weisung , sobald Maikäfer in einzelnen Ge-
mcindcmarkuugen in bedrohlicher Weise Vorkommen,
sofort Bericht hieher zu erstatten ; auch werden die¬
jenigen öffentlichen Diener , welche sich berufshalber
häufig iw Freien aufzuhaltcn haben , wie Landjäger,
Steuer - und Forstschntzwüchtcr , Straßenwärter u . s. w.
zur Beobachtung und Anzeige ihrer Wahrnehmungen
bei den betreffenden Ortsvorstehern aufgefordert.

Den 1l . Mai 1884.
K. Oberam t . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

/V Wem lhuts der gegenwärtige Frühling
nicht an!

„Die Welt wird schöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden ."

Dieses Wort Uhlands ist zur thatsächlichen Wahrheit
geworden . Hinaus strömt Jung und Alt , um arbeitend
oder lustwandelnd der herrlichen Natur sich zu
freuen . Welch ein Bauen , Pflanzen und Genießen!
Auch der Nagoldcr Verschönerungsverein
mag nicht länger mehr feiern . Der belebende Hauch des
Frühlings hat auch ihn ans dem Winterichlafe er¬
weckt, in den er nach der unglücklichen Fahnenaffaire
verfallen war . Er tritt zwar spät aus den Plan,
nicht als Wegbereiter des Frühlings , sondern als
dessen bescheidener Handlanger ; aber er har das auf¬
richtige Bestreben , das Versäumte soviel als möglich
nachzuhvlen und in Zukunft keine Unterlassungssün¬
den mehr zu begehen. Tie Erstlingsfrucht seiner
Thätigkeir ist der erweiterte und renovierte Hermanns¬
platz , dessen Anlagen er dem Wohlwollen und dem
Schutze der geehrten Einwohnerschaft empfohlen haben
möchte. Auch den Anlagen vor der Kirche und unter¬
halb des Bahnhofs hat er seine pflegende Hand schon
zugewendet . Sorgenkinder für ihn sind die zahlreichen
Ruhebänke , die stets in Gefahr sind, von einer thaten-
durstigen Jugend zerstört zu werden . Er wird die
demolierten Bänke neu aufführen und an geeigneten
Orten auch neue anbringen lassen. Gelingt cs ihm
dann noch, die leidige Fahnenfrage in nächster Zeit
endgiltig zu erledigen , wozu gute Aussichten vorhan¬
den sind , so ist dadurch das letzte Hindernis eines
srijchen fröhlichen Gedeihens beseitigt und dein Ver¬
ein die volle Aktionskrast zur Lösung der Aufgabe
zurückgegeben, Nagold allmälich in die Reihe der
Luftkurorte cinzuführen . So von Frühiingsmuc und
Frühlingshoffnung erfüllt , tritt der Verein vor die
geehrte Einwohnerschaft mit der Bitte , ihn in seinem
gemeinnützigen Wirken redlich zu unterstützen , sowie
Einrichtungen in treue Obhut zu nehmen und vor
Zerstörung zu bewahren , hauptsächlich aber durch
reichliche Geldspenden ihm die Mittel darznreichen,
die allein es ihm ermöglichen , eine ersprießliche Thälig-
keit zu entfalten.

Freude n st adt,  8 . Mai . Die bei dem Brand¬
unglück in Schopfloch umgekommenen vier Personen,
Mutter und drei Kinder , sind gestern unter großer
Teilnahme zur Erde bestattet worden . Der Vater
und weitere zwei Kinder liegen noch an schweren
Brandwunden darnieder . Acht Personen , meist Hand-
werksbnrschen und Eisenbahnarbeiter , die bei dem hals¬
brecherischen Sprung aus den Fenstern des zweiten
Stockwerks an Kops , Rückgrat , Armen und Füßen
verletzt worden sind , sind heute auf einem Leiterwagen
hieher ins Spital verbracht worden ; darunter befindet
sich auch eine Frau mit einem kleinen Kind , welch

letzteres vom zweiten Stockwerk herabgeworfen worden
ist, ohne den geringsten Schaden zu leiden ; die Mutter
ist am Kopf erheblich verletzt. Der Eigentümer des
Hauses ist heute wieder der Hast entlassen worden.

Die Universität Tübingen  zählt in diesem
Sommersemester über 1400 Studierende , darunter
mehr als 300 Ausländer.

Stuttgart,  9 . Mai . Divisionsgeneral Knör-
zer wurde pensioniert und aus diesem Anlaß in den
Adelsstand erhoben.

Stuttgart,  9 . Mai . Einem Verzeichnis der
Armenpflege Stuttgart zufolge standen am 1. Ja¬
nuar 1884 1176 Arme in öffentlicher Unterstützung.

(Die Stcllvcitretungskostcii sür Beamte als Mitglieder
des würltembergiscken Abgeordnetenhauses .) Aus Stuttgart,
7 . Mai , wird geschrieben : Der lauge erwartete Gesetzentwurf,
betreffend die Kosten der Stellvertretung für Beamte , die Mit¬
glieder der Kammer der Abgeordneten sind , ist heute im Druck
erschienen . Im Interesse der Parität der höher und niederer
Besoldeten sprechen sich die Motive gegen die Einzelzuschcidung
der Stcllvcrlretungskostcn aus und das Gesetz bestimmt , daß
aus dem Taggeld der Abgeordneten derjenige Teil gleichmäßig
ausgeschieden wird , welcher darin als durchschnittliche Vergütung
für Stellverlretungskosten inbegriffen erscheint . Das Taggeld
der Abgeordneten beträgt in Württemberg -4! 9 .43 . Den Be-
amten -Äbgcordneten sollen für die Folge nur 7 ausgezahlt
werden , aus dem Rest von 2 .43 , die von der Suslcntaiivns-
kasse der Staatskasse abzuliesern sind , bestreitet diese den Auf¬
wand sür die Stellvertretung . Nur die Beamten -Abgcordnetcn,
die für ihre landsiandische Thätigkeit Entschädigungsgchaltc be¬
ziehen - also diejenigen , die Präsident (gegenwärtig der Fall)
oder Mitglieder des ständischen Ausschusses sind — haben die
wirklichen Kosten ihrer Stellvertretung zu ersetzen , ferner die
Lehrer , bei welchen die Lehrstellen mit geistlichen Kirchenämtern
organisch verbunden oder die Lehrämter mit Kaplaneien per¬
sönlich vereinigt sind , endlich die auf Lebenszeit angestellten
Volksschullehrcr . Weder aus Kirchendiener , noch ans Gemcinde-
und Körperschaiisdcamie findet übrigens der Entwurf Anwen¬
dung , weil hinsichtlich beider Kategorien das Vcrsassnngsgesetz
von 1874 in Absicht aus deren Eintritt in die Kammer der
Abgeordneten keine abändernde Vorschrift gegeben hat . Ueb-
rigens wird sich bei den Gemeinde - und Körperschaftsbeamten
auch ein allgemeines Gesetz über die Stellvertrctnngskosten bei
der Verschiedenheit der thatsächlichen und rechtlichen Verhält¬
nisse nicht aufstellen lassen . — Zu bemerken ist , daß aus der
Behandlungsweise in anderen deutschen Staaten für den vor¬
liegenden Entwurf nichts zu entnehmen war , da in Preußen,
Bagern , Sachsen , Baden und Hessen die Staatskasse die Stell-
vertretnngskosten sür die Beamtcn -Abgcordncten trägt . In
Württemberg bestand die Einrichtung , daß der zum Abgeord¬
neten gewählte Staatsbeamte die Kosten der Stellvertretung
im Amte trage , seit vielen Jahren — schon in dem Verfassnngs-
entwnrf vom 3. März 1817 war dies vorgesehen - - und sie
entsprich ! auch einer verbreiteten Ausfassung . Der Entwurf
hat den Zweck , zu dem lange bestandenen Zustande zurückzu¬
kehren und dabei nur dasjenige zu ändern , was als verbesser¬
ungsbedürftig erkannt worden ist . (Fr . I .)

Stuttgart,  10 . Mai . Das „Schwäbische
Wochenblatt " schreibt : Nachdem Herr Dr . Dulk die
ihm angetragene Candidatur nachträglich abgelehnt
hat , wurde seitens der hiesigen Arbeiterpartei
Herr Löbenberg , Schriftsetzer , als Kandidat für die
nächste Reichstagswahl nominiert.

In Besigheim  geriet das einem 6jährigen
Schwesterchen zur Aufsicht anvertraute 3jährige Söhn-
chen des Bahnwärters Knoll in dem Augenblick auf
die Bahnlie , als der Schnellzug daher fuhr . Das
Kind wurde von der Maschine bei Seite geschleudert,
erlitt einen Schädelbruch und starb kurz darauf.

In Heiden !) cim  hat seit etwa einem Viertel¬
jahr das Durchreisen von Handwerksbnrschen bedeu¬
tend abgenommen . Dies kommt, wie man dem „N.
T ." schreibt, wohl daher , daß daselbst Geheimpolizei
aufgestellt ist , welche jeden Bettelnden abfaßt , und
daß Polizei und Landjäger die Handwerksburschen-
qnartiere scharf inspizieren und jeden, der nicht wohl¬
begründetes Anrecht zur Lösung einer Freikarte hat,
wegen Mißbrauchs der öffentlichen Armenunterstütznng
zur Strafe bringen.



Ein gräßliches Unglück har sich am 26 . d. M.
in Urach zugetragen . Ein in einer Sägmühle be¬
schäftigter junger Mann von 17 Jahren aus Graben-
slcttcn war im Begriff , einen Transmissionsriemen
anzulcgen . Er kam hierbei auS Unvorsichtigkeit einem
Kammrad zu nahe , wurde von demselben erfaßt und
dergestalt verstümmelt und zerquetscht , daß der Tod
sofort eintrat.

Aus Oberschwabeu  wird dem „Jpf " über
das Rekruten -Unwesen geschrieben : In jetziger Zeit,
wo alles über Verdienstlosigkeit klagt , ist es geradezu
unbegreiflich , wie die Ellern den jungen Leuten so
viel Geld in die Hand geben , da sie doch wissen,
wie dasselbe im Wirtshause vergeudet wird . Auf
das übermütige Verprassen des Geldes folgt dann
der Rekrutenbettel ! Ganze Oberämter , ja größere
Landesteile werden ausgefochten und oft von Leuten,
die eine Unterstützung nicht im geringsten nötig haben.
Mancher erbettelt 50 — 10<H je nachdem er damit
umgehen kann. Oft kommt es vor,  daß so „arme
Rekruten " mit Cigarren im Munde „ um eine kleine
Unterstützung bitten ."

Ulm , 7. Mai . Der in Zürich verhaftete Post¬
assistent Pfuderer von Sulzbach a . M . ist heute
hieher transportiert und in das K. Amtsgerichtsgc-
fängnis eingeliefert worden.

Ein ruchloser Straßenraub ist vorgestern gegen
Abend zwischen Aachen und Eynatten verübt worden.
Ein Mann , welcher im letztgenannten Orte Verwandte
besucht hatte und nach Aachen ging , wurde von einem
anscheinend von Aachen kommenden Handwerksburscheu
angchalten und mit den Worten : „Das Geld ' raus
oder das Leben !" mit vvrgehaltenem Revolver be¬
droht . Der Gcängstigte händigte dem Räuber seine
Börse mit 27 c/tL Inhalt ein. Nunmehr verlangte
der Bursche auch noch Uhr und Kette , die der Be¬
raubte in den Chausseegraben niedcrlegen mußte.
Nachdem er auch diese Dinge an sich genommen,
drohte er : „Nun mußt Du doch sterben !" und feuerte.
Die Kugel traf , blieb jedoch glücklicherweise in der
Geldkatze, welche der Beraubte unter dem Rocke trug,
sitzen. Später hat man das Felleisen des Hand¬
werksburschen im Chausseegrabcn gefunden ; es befand
sich eine belgische Uniformmütze darin.

Zu Gosse (Bürgermeisterei Hohscheid) ist am
1. Mai abends ein 65 Jahre alter Gärtner aus
Reusrath ermordet worden . , Der Mann hatte einen
Gang in den oberen Kreis gemacht und kam auf dem
Heimwege in etwas gehobener Stimmung abends
durch Gosse. Dort veranlaßtc ihn aus einem Hause
schallendes Singen in die Wohnung einzutreten.
Er fand eine lärmende Gesellschaft (man feierte einen
Auszug ) beim Branntwein . Sobald man seiner an¬
sichtig wurde , erhob sich ein halbwüchsiger Bursche
und trat ihm entgegen mit den Worten : „ Der hat
mich vor einiger Zeit wegen Vogelfangcns angezcigt,
auch hat er meinem Mädchen den Hof gemacht, der
muß eins haben " , worauf sich denn zwischen beiden
eine kleine Rauferei entspann . Zu ihrer aller Unglück
mischte sich eine Anzabl der Zcchgenossen , denen der
Branntwein schon stark zu Kopse gestiegen war,  ein.
Man versetzte dem armen , vor der Ucvermacht zu¬
rückweichenden Alten einen Messerstich nach dem an¬
dern , bis er bewußtlos zu Boden sank. Daun aber
raffte man ihn aus , schleppte ihn in einen von hohen
Hecken umfaßten engen Weg und überließ ihn dort
seinem Schicksal. Nächsten Morgen wurde der Un¬
glückliche, entsetzlich zugerichtet , als Leiche gefunden.
Der Körper trug nicht weniger als 27 Stiche,  von
denen niedrere in den Hals seinen Tod herbeiaesiihrt
zu haben scheinen. Fünf Personen aus Gosse und
Umgegend , meist kaum den Kinderschuhen entwachsene
Burschen,  sind dem Gefängnisse in Solingen über¬
liefert worden.

Unterm 5. ds . wird aus Dortmund  gemeldet:
Auf der benachbarten Zeche „Fürst Hardenberg " , auf
welcher erst vor nicht langer Zeit 21 Bergleute durch
daS Heruutcrstürzen des Förderkorbs unr's Leben ka¬
men , hat sick heute früh halb 7 Uhr wieder ein gräß¬
licher Unalückssall ereignet . Die Förderung zur
Mvrgeuschieht , welche gewöhnlich um 5 Uhr ihren
Anfang nimmt , begann heute erst um halb 7 Uhr.
Bei dieser Gelegenheit riß Plözüch die unterlaufende
Kette  des tödliche» Korbes und schlug mit solcher
Wucht aus den zweiten Korb , daß die Decke der
oberen Etage durchbrochen wurde und von den 10
in dieser befindenden Insassen 4 sofort gelötet wur¬
den . Außerdem sind 5 Bergleute mehr oder minder
schwer verletzt. Die lO Bergleute , welche sich in der >
unteren Etage des zertrümmerten Korbes befanden,

sind unverletzt geblieben . Die Verstümmelungen sind
gräßlich . An einem Toten fehlte der Kops , zwei sind
gänzlich zerdrückt und der letzte stand , anscheinend
noch lebend — aufrecht in der Ecke des Korbes.
Bei genauem Nachsehen war jedoch auch dieser tot,
indem der Hinterkopf vollständig gespalten war . Bis
auf einen der Aermsten waren sämtliche Getötete un¬
verheiratet . Einer der Verunglückten , ein Steiger,
hatte sich erst gestern verlobt . Man behauptet , daß
die gerissene Kette erst gestern , Sonntag , aufgelegt
und patentiert sein soll. Es steht also zu hoffen,
daß die Ursache des schrecklichen Unglücks ermittelt
werden wird ; allerdings ein schwacher Trost für die
Angehöigen der verunglückten Bergleute.

(Eine Veteran !» des Zuchthauses .^ F inste r-
walde.  Kürzlich verstarb im hiesigen Krankenhause
die unverehelichte Anna Marie Richter , in Schönborn
bei Dobrilugk geboren , im Alter von ca. 80 Jahren.
Dieselbe hat wegen verschiedener schweren Diebstahle
nach und nach zusammen 41 Jahre Zuchthausstrafe
verbüßk , also über die Hälfte ihres Lebens im Zucht¬
hause zugcbracht.

Berlin. (Reichstag .) Vor dem Eintritt in
die Tagesordnung (Sozialistengesetz ) bringt Staats¬
sekretär v. Bötticher einen Gesetzentwurf ein, welcher
den Kaiser ermächtigt , den Mitgliedern der deutschen
nach Egypten , respektive Indien , entsendeten Cho-
lerakommission Dotationen im Gesammtbctrage von
135 000 ^ zu gewähren . Die Worte des Staats¬
sekretärs , mit welchem er die Opferfreudigkeit , den
Todesmut und die Selbstverleugnung des Geheim¬
rats Koch und seiner Begleiter rühmt und die Per¬
spektive erörtert , daß voraussichtlich nach Verarbei¬
tung des gewonnenen wissenschaftlichen Materials
es gelingen werde , der verheerenden Cholerascuchc
einen Damm vvrzubaueu , wurden mit lebhaftem Bei¬
fall begrüßt . Der Entwurf wird nächstens zur ersten
und zweiten Beratung gestellt.

Bei dem Gesetzentwurf , betr . die Gewährung
von Dotationen an die Mitglieder der deutschen Cho¬
lerakommission , ist in Aussicht genommen , daß 100 000
Mark au Dr . Koch , je 15 000 M . an seine beiden
Gehilfen und 5000 M . au den begleitenden Chemiker
fallen.

Berlin,  den 9 . Mai . (Reichstag .) Richter
(deutsch-freis.) erklärt das Gesetz für wirkungslos , es
habe den Attentatsversuch auf das Niederwalddenk-
mal , das blos durch die schlechte Witterung vereitelt
worden sei, nicht verhindert . Minister v. Puttkamcr
will hierauf vor abgeschlossener Untersuchung nicht
eingehen ; er erblickt in dem Attentatsversuch nur den
erneuten Beweis der Notwendigkeit einer Verlängerung.
Den Nichterlaß des Sozialistengesetzes Hütten wir
heute schon mit Strömen Blutes büßen müssen. Alle
Staaten ohne ein solches Gesetz seien von dem An¬
archismus , der Konsequenz der Sozialdemokratie , an-
gesresscu. Die Negierung verkenne nicht die wohl¬
wollende Absicht der Windthorst ' schcn Anträge , ver¬
möge dieselben aber nicht mit ihrer Verantwortlich¬
keit zu decken. Die nunmehr folgende Rede Bismarcks
läßt sich in dem Satze zusammcusossen , daß die Zeit
des Ausnahmegesetzes vorüber sein werde und es
aufgehoben werden könne, wenn erst dem Arbeiter
Gelegenheit zur Arbeit und in Fällen der Krankheit
Pflege gesichert, im Falle der Jnvaldität Vorsorge
für ihn getroffen . Er tritt für Beschleunigung dieser
Maßregeln ein. In eingehender Weise erklärte der
Fürst ferner , wenn der Reichstag das Gesetz ablehne,
werde die Regierung mit einem neuen Reichstag be¬
raten , ablehne auch dieser, dann sei die Regierung
schuldlos . Richter gegenüber erklärt der Reichskanz¬
ler in einer späteren Rede , wenn somit unter dem
Liberalismus die Herrschaft des Parlaments zu ver¬
stehen sei, werde er dieselbe mit seinen letzten Kräften
bekämpfen. Die Vorlage mit den Wiudlhorst ' schen
Anträgen sei ein Ding , aus welchem der Kecn  herauS-
geschält. Bismarck sprach sich auf das Schärfste ge¬
gen die politische Thcuigkeit der Fortschrittspartei
aus und wicS bin auf die positive Sozialrcform der
Regierung , welche neben dem Sozialistengesetz allein
das richtige Mittel sei.

Berlin , 10. Mai . Das Sozialisten¬
gesetz wurde nach der Regierungsvorlage mit
189 gegen 157 Stimmen , also mit einer
Majorität von 32 Stimmen angenommen.
Vorher hatte Hänel erklärt , die Freisinnigen
würden gegen das Gesetz mit den Anträgen
Windthorst 's stimmen , worauf Windthorst

seine Anträge zürückzog. Welchen Einfluß die
Abstimmung auf die inneren Zustände des Zentrums
und der deutsch-freisinnigen Partei ausübcu wird,
das wird die nächste Zukunft lehren . So viel steht
fest, daß Differenzen zu Tage treten , die von schwer
wiegender Bedeutung werden müssen. Das Abstim¬
mungsresultat ist als ein Ereignis und zugleich als
eine Probe zu betrachten , deren Wichtigkeit und Trag¬
weite niemand unterschätzen wird!

Berlin,  10 . Mai . Dem Frankfurter Jour¬
nal wird von hier telegraphiert : Es ist jetzt jeder
Zweifel ausgeschlossen , daß der höllische Plan , das
Niederwald -Denkmal bei der Einweihung mit allen
zur Stelle befindlichen Personen zu sprengen , wirklich
bis zur Legung der Zündschnur ausgeführt war.
Das Dynamit befand sich in den Drainröhren des
Denkmals selbst.

Berlin,  8 . Mai . Durch kaiserl. Entscheidung
ist bestimmt worden , daß in Zukunft zur Feldaus¬
rüstung der Offiziere der Fußtruppen Revolver und
Doppelfernrohre gehören ; außerdem soll im Kriege
der Schleppsäbel getragen werden . Offiziere , welche
bereits im Besitze der beiden zuerst gen. AuSrüstuugs-
gegenstände sind , dürfen dieselben in Benützung neh¬
men, wenn sie auch nicht den vorschriftsmäßigen
Modellen entsprechen . Bei Neubeschaffungen von
Revolvern jedoch ist das Modell 83 zu wählen , wäh¬
rend wegen eines geeigneten Doppelfernrohrs noch
weitere Entschließungen Vorbehalten bleiben . Von
Einführung eines bestimmten Schleppsäbelmusters wur¬
de Abstand genommen , damit Offiziere , welche Schlepp¬
säbel bereits in früheren Feldzügen geführt oder von
ihren Vorfahren geerbt haben , auch in Zukunft von
diesen für sie wertvollen Waffen Gebrauch machen
können. Endlich werden alle diejenigen Unteroffiziere
der Fußtruppen , welche leine Schußwaffen führen,
also die Feldwebel , Vizefeldwebel , Fahnenträger , Re¬
giments - und Bataillonstambours , mit dem Revolver
Modell 83 ausgerüstet.

Lötzen,  1 . Mai . Ende Febr . d, Js . wollte
der Unteroffizier N . vom Füsilierbatalllou des 43.
Regiment , welches jetzt in Königsberg stehO auf der
Rückkehr von einer Schießübung einen Eiszapfen vom
Dache herabschießen . Er lud sein Gewehr mit einer
scharfen Patrone und drückte los , in demselben Augen¬
blick steckte ein Rekrut den Kopf zum Fenster hinaus,
die Kugel traf ihn ins rechte Auge und tötete ihn
sofort . Dieser Tage ist nun der Unteroffizier vom
Kriegsgericht in Königsberg zu 4 Monaten Festungs¬
haft verurteilt und bereits zur Verbüßung der Strafe
nach Danzig abgesührt.

Die „Eisenzeitung " schreibt : „Faire Traders.
Während die „internationale Ausstellung " im Kristall-
Palast eröffnet wurde , hat es an den üblichen Phrasen
von der Verbrüderung der Nationen und dergleichen
nicht gefehlt . Die Sache erhält aber eine etwas
merkwürdige Beleuchtung durch Bestrebungen , die in
England immer mehr an Boden gewinnen , und von
denen der Sheffield Daily Telegraph bei Gelegenheit
der Besprechung einer kürzlich in Birmingham statt¬
gehabten Fair Trader -Versammlung schreibt : „Die
Thatsachcn sind so sehr auf Seite der Faire Traders,
daß sie in weniger als sieben Jahren die ganze Masse
der arbeitenden Klaffe auf ihrer Seite haben werden ."
Wie wir bereits in früheren Aufsätzen dargelegt haben,
fängt man in England über die Ursachen nachzudenken
an , warum die Welt die englische Ueberproduktion
nicht mehr aufnimmt und weßhalb sich nicht nur die
britische Handelsbilanz , sondern auch die Geschäfts¬
lage zusehends verscblechtert . Lohnerniedrigungen
und Strikes sind etwa so alltäglich geworden , das;
die Presse kaum mehr Notiz davon nimmt . Einer
der Hauptredner , Lord Dunraven , wies nach , daß
die englische Industrie die verhältnismäßig geringsten
Fortschritte mache. Unter den Schutzzöllen hätten
die Bereinigten Staaten ihren Nationaireichtum um
3 .3 Milliarden (Marks vermehrt , Frankreich um 1,5
Milliarden , während England eine Vermehrung um
nur 1,3 Milliarden Mark anfzuweiscn habe trotz
seiner ungeheuren Hilfsmittel und trotz der Beherr¬
schung deS Weltmarktes durch die Kolonien . Ein
anderer Redner , Herr E . Abrahams , sagte : „Seht
hin aus den vortrefflichen Bahnhof der North Eastern-
Gesellschaft in Uork , er ist fast ganz aus belgischem
Eisen gebaut . DaS Ausland bringt seine Fabrikate
in steigender Menge nach England ; will man daher
der Not steuern , so müssen wir 1) die fremden Fab¬
rikate von unseren Grenzen abhalten , 2) den Kolo¬
nialmarkt für England allein Vorbehalten . Beides
erreicht man mit einem einzigen Schlage , indem man



statt des Freihandels (free trade ) den Gegenscitig-
keitshandel (fair trade ) als leitendes Prinzip prok¬
lamiert ." Hiernach sollen nur diejenigen Staaten
ihre Ware zollfrei nach England importieren dürfen,
welche England gegenüber im Freihandel stehen , die
also ihren Markt für englische Ware offen halten.
Ueberaus klassisch ist die Begründung : „Freihandel
war so lange für uns günstig , als wir noch den
Weltmarkt beherrschten ;" jetzt aber haben sich Ame¬
rikaner , Deutsche und Franzosen von uns emanzipiert.
Was bisher noch reine Wissenschaft war . wird auf
einmal verketzert, weil die englische Lehre auf Eng¬
länder angewandt werden soll. Bisher waren alle
Berliner Laternenpfosten aus englischem Eisen ge¬
gossen, jetzt ände '. t sich das Billd allmühlig , ja es
ist sogar schon möglich , unsere hübschen deutschen
Oefen nach London zu verkaufen . Die Konkurrenz
wird unbequem , sie muß ans jede Weise vernichtet
werden . Man wendet sich an die Stimmherde , die
Arbeiter , um ihnen klar zu machen, woher ihre Not¬
lage rühre , man sucht Stimmen im Parlament zu
gewinnen und wir sehen das seltsame Schauspiel,
daß England die Pci'nzipwii des krassesten Freihandels
mit denen des Schutzzolls vereinigen muß . Dieser
Berlegenheils -Misch-Masch ist das Fair Trade , in
Wirklichkeit krassester Schutzzoll mit srcihändlerijchem
Mäntelchen , der wahrscheinlich bestimmt ist, die Zu¬
kunft zu beherrschen. Auf gut Deutsch heißt das Jn-
tercssenpolitik uni jeden Preis , die wir leider ans dem
Kontinent über die unfruchtbare Partei -Politik nur
allzusehr verleugnen . "

Oesterreich -Ungarn.
Der Kaiserin von Oesterreich  macht ' s nicht

leicht eine andere Großmutter nach. Sie reitet und
fahrt , sie turnt , sicht und jagt und nun läßt sie sich
auch kneten, was ein ziemlich neues schwedisches Heil¬
verfahren ist. Berühmt durch seine Knetkurcu ist
ein Dr . Metzger in Amsterdam und er ist auch der
augenblickliche Leibarzt der Kaiserin , die durch diese
Kur über die etwas steifen Leichenfeierlichkeiteu in
Wien Inuüberlommt.

lieber einen Raubmord in einer Kaserne wird
aus Raab  unter dem Gestrigen gcfchriebeu : Heute
um 5 llhr morgens fanden einige dem hier statio¬
nierenden 1 l . Feldjägerbataillon angehvreuden Sol¬
daten , als sie sich zu der in der Kaserne wohnhaf¬
ten Kantinenwirtiu begaben , diese sowie deren 24jäh-
rigen Sohn blutüberströmt leblos auf dem Fußbo¬
den liegen . Scherben und Bestandteile einer Soda¬
wasserflasche lagen umher , sonst befand sich das Zim¬
mer in bester Ordnung . Die Kaserne wurde sofort
gesperrt , die Mannschaft einer eingehenden Untersu¬
chung unterzogen , Waffen und Kleider visitiert doch
ohne Erfolg . Die gerichtliche Kommission , die sofort
auf dem Thatorte erschien, konstatierte das Vorhan¬
densein von 218 fl . und einigen Wertsachen . Der
GerichtSarzt gibt als Augriffswaffen ein 40 Centi-
meter langes Messer , eine kleine Hacke und die So¬
dawasserflasche an . Wie dem P . N . gemeldet wird,
konnte die Frau verhört werden . Sie gab Folgen¬
des au : Des nachts seien zwei Soldaten des Jäger¬
regiments eingetreten und haben Rum verlangt Der
Sohn ' ging mit der Lampe hinaus und wollte wel¬
chen holen . In diesem Augenblicke bekam er einen
Hieb auf den Kopf und fiel zu Boden . Als die
Frau dies hörte , rief sie um Hilfe , worauf die Sol¬
daten hineingingcn , über sie herfielen und sie so
lauge schlugen und stachen, bis sie sie für tot hiel¬
ten . Dann suchten sie ihr Geld , fanden jedoch nur
14 fl. vor . da ihre übrige Barschaft wohlverwahrt
war.

P r a g, 7. Mai . Das Ministerium des Innern
hob das Verbot der Prager Statthaltcrci wegen Ab-
singung der „Wacht am Rhein " auf.

Frankreich.
15 Millionen Sündengeld haben die Pächter

der Spielhölle von Monaco  letztes Jahr cingesackt.
Ein gewisser Dr . Henrichi aus Genf soll jüngst auf
Monte Carlo sein ganzes Vermögen verspielt und
sich hierauf vergiftet haben . Man sagt in Monaco,
es sei das 152 . Opfer dieser Saison ! Wann regnet
es einmal Pech und Schwefel auf dieses Sodom?

England.
London, 0. Mai . Bei einer heute stattge-

habteu Dynamit -Explosion in einer Fabrik bei Ahr
(Schottland ) wurden 10 Personen getötet und 2
schwer verwundet.

Das englische Unterhaus hat Vroadhursrs An¬
trag zu Gunsten der Legalisierung der Ehe mit der

Schwester der verstorbenen Frau mit 238 gegen
127 Stimmen angenommen.

Spanien.
Die „Schw . A. Ztg ." läßt sich von ihrem

Pariser Korrespondenten aus wohlunterrichteter Quelle
schreiben, daß die Krankheit des Königs Alphouso von
Spanien seit einige » Tagen eine bedenkliche Wendung
genommen habe , derart , daß in Pariser diplomati¬
schen Kreisen mit großem Ernst die Frage ventiliert
werde , wie sich die Dinge jenseits der Pyrenäen in¬
folge des Ablebens des gegenwärtigen Souveräns
gestalten würde ? König Alphonso soll an einem or¬
ganisierten Brusrleidcn darnieder liegen . — Anderen
Nachrichten zufolge ist der König wieder völlig her-
gestellt.

Egypten.
Kairo,  9 . Mai . Angesichts der Schwierig¬

keiten, die Steuern in Obercgypten einzuziehen , be¬
schloß der Ministerrat , die Stcuerbeträge in natura
anzunehmen . Auch verhandelt die Negierung mit
den egyptischen Banken wegen eines Vorschusses von
300 000 Pfd . zu 5 pCt ., wobei das aus Ober -Egyp¬
ten für die Steuerzahlungen eingehende Getreide als
Garantie dienen soll.

China.
Während verlautet , die französische Regierung

werde ihre Truppen aus Tonkiu nicht eher zurück¬
ziehen , als bis China die verlangte Kriegskostenent-
schädigung bezahlt habe , ist China im Augenblick
sehr bemüht , Zeit zu gewinnen und ernstliche Vor¬
bereitungen fiir einen kriegerischen Konflikt mit
Frankreich zu treffen . Dießbezüglich meldet die
„Korresp . Hamas " : „In den Provinzen werden eif¬
rige Vvrbe :eitnngeu zur Verteidigung getroffen , be¬
sonders in Nanking und an der Mündung der
Jan -tsc Kiang . Der Gouverneur der Provinz Tsche-
Kiaug wurde nach Peking berufen , wo bedeutende
Truppenmassen zur Verteidigung der Hauptstadt zu-
sammengezogeu werden ."

Amerika.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

haben im l . Quartal d. I . für 54Vs Millionen Doll.
Brodstoffe und sonstige Lebensmittel zur Ausfuhr ge¬
bracht gegen 8OV2 Mill . während derselben Zeit des
verflossenen Jahres , also für 26 Millionen.

(Ein Sec vci schwanden .j Red Fish Lake, ein
See auf einer Bergkette in Idaho,  der mehrere
Meilen lang und sehr tief war , ist plötzlich in die
Tiefe gesunken. Der See lag etwa 1 1 000 Fuß über
dem Meeresspiegel und war mit einem dichten Wald
umgeben . Die Felsen bestehen aus Granit und Kalk¬
stein und eine ungeheure Ocffnung hatte sich gebildet.
Der See enthielt Millionen roter Fische , welche mit
dem Wasser spurlos in die Tiefe versunken sind.

Der „Köln . Ztg ." zufolge ist der Präsident
der Republik Mexiko  vor 4 Jahren als ein armer
Manu ins Amt gekommen und besitzt jetzt ein Ver¬
mögen von ca. 18 Millionen Mark . Es ist unter
diesen Umständen kein Wunder , wenn mau in den
Vereinigten Staaten der Meinung ist, daß die mexi¬
kanische Negierung , die offenbar der Bestechung im
höchsten Gradezugänglich ist, bald zusammen brechen wird.

Handel K Verkehr.
In Frankfurt ging die traurigste aller Messen zu

Ende . Ein Händler in Slrohhütcn mußte IvO für die
Bude bezahlen und nahm Alles in Allem 40 ein . Große
Nachfrage war nach Pelzwaareu , die aber nicht befriedigt wer¬
den konnte , weil Mangel an Abgebern war.

(Australischer Hopsen .) Der erste Verkauf australischen
HopsenS der diesjährigen Ernte fand am 5 . d . in London
statt und wurden per Ztr . ( 112 Pfd . engl .) 7 Pfd . Sterl.
(140 . « ) erzielt. _ _

Allerlei.
— Keinen Branntwein — kein Fleisch mehr ! ist

in England das Losungswort . Während man seit
Jahren in dem Bestreben , der übeihany nehmenden
Trunksucht Einhalt zu thnn , gegen Bierbrauer und
Schänkwirte Krieg geführt hat , so scheint man jetzt
gegen Fleischer und Schlächter einen Feldzug eröff¬
nen zu wollen , um ans Abschaffung des Fleischessens
hinzuwirken . — Da diese Bestrebungen gegen andere
animalische Nahrung , wie Eier , Milch und Butter
nicht gerichtet sind , so wollen wir sie nicht als vege-
tarianische Umtriebe , sondern als diätetische Reformen
bezeichnen. Einerseits gehen dieselben auS von dem
blauen Bandorden , andererseits von den zahlreichen
Ticrichntzvcreinen . — Jener predigt in allen Dingen
Mäßigkeit , diese wollen in übertriebenem Hnmanitäts-
eiser das Leben der Tiere geschont wissen, wenngleich
es zu unserem körperlichen Unterhalt dienen soll.
Vielleicht hat auch das Beispiel der Königin einigen

Anlaß zu diesen diätetischen Reformbestrebungen ge¬
geben. — Um den Nachwuchs des Viehes zu schonen,
duldet dieselbe seit der Zeit der Rinderpest nie Lamm¬
oder Kalbfleisch auf der königlichen Tafel . — Genug,
diese diätetischen Reformen machen sich mehr und
mehr in England bemerklich. Auch die Presse scheint
hieran regen Anteil zu nehmen . — Es ist wahrschein¬
lich, sagt die Times , daß Fleisch nicht allein weniger
nahrhaft ist , als andere menschliche Nahrnngsstoffe,
sondern auch , daß die Wirkungen desselben aus das
Gehirn ungünstig sind . — In der vorletzten Nummer
der „Qncen " , eines der gclesensten Damenjonrnale,
wird auf die mannigfachen Krankheiten des Schlacht¬
viehes hingewiesen und die Einführung einer wesent¬
lich vegetarianischen Dät ans Sparsamkeits - und Ge¬
sundheitsrücksichten befürwortet . — Ein weiblicher
Arzt , Miß Dr . Anna Kingsfmd , wird wissenschaft¬
liche Vorlesungen über Vegetarianismus und sein
Wesen halten , um so mit theoretischen und praktischen
Beweismitteln ans den eingefleischten Magen John
Bulis einzuwirken . — Wie wir vernehmen , werden
ihre Vorlesungen im Folgenden gipfeln . Fleischgenuß
ist schädlich, da das Schlachtvieh , besonders Schweine,
mit akuten und chronischen Krankheiten behaftet sind,
die durch den Genuß dem menschlichen Organismus
zugcführt werden . Der ll -iprnng aller Ernährung
ist hingegen vorwiegend im Pflanzenreich und Pflanzen¬
kost zu suchen. Früch 'e, Pflanzen , Eier , Honig sind
als natürliche und einfache allen anderen Nahrungs¬
mitteln vorznziehen . Die uegetauanische Lebensweise,
die für viele Völker eine Notwendigkeit ist, ist gesun¬
der,  billiger und lcichtvcrdaulich . (England könnte
nach vegetarianischen Grundsätzen die doppelte Be¬
wohnerzahl ernähren .) — Gemüsebau , Obstbau , Bie¬
nenzucht muß gepflegt , Jagd , Fisch- und Vogelfang
unterdrückt werden . — Ein Gemüsegarten ist besser
als zehn  Schlachthäuser.

— Eine seltsame Wette  ist das Tages¬
gespräch in Antwerpen . Ein Engländer — Be¬
sitzer einer dortigen Taverne — hatte dem Besitzer
des deutschen Ratskeller gegenüber die Aeußerung
gethan , daß die deutschen Kellner die ungeschicktesten
der Welt seien. Letzterer bestritt es und so kam es
zu einer Wette , bei welcher der Engländer sich ver¬
pflichtete , 500 Francs demjenigen deutschen Kellner
zu zahlen , welcher in 24 Stunden 2000 Schnitte
Brod schneiden , mit Butter streichen und mit Rost-
beas belegen würde . Ein Kellner des deutschen Rats¬
kellers nahm die Wette an und begann vorgestern
morgens um 6 llhr , vor einem zahlreichen Publikum
die Arbeit . Um zwei Uhr nachts , also nach achtzehn
Stunden , war das 2000ste Butterbrot ) fertig ; mit
stark geschwollenem Handgelenk hatte der Kellner die
Wette gewonnen . Der Besitzer des Ratskellers fügte
die Hälfte der Tageseinnahme den 500 Frcs . hinzu
und übergab die 2000 Butterbrodc den Hospitälern
der Stadt.

— Das Stuttgarter „N . T . " schreibt : Wenn
der Himmel uns Heuer so gnädig ist , wie genau vor
300 Jahren , so dürfte ein Hcrbstsegen zu erwarten
sein , bei welchem heute schon den Weintrinkern das
Herz im Leibe lacht : Als Gewährsmann für jenen
außerordentlichen Herbstsegeu dient uns ein „Paul
Kapp " , dessen Unterschrift ein Stein trügt , welcher
in der Schildmauer eines Kellergewölbes im Metzger
Alb. Linck' schen Hause in der Karlsstraße zu sehen
ist. Die auf demselben zu lesende Inschrift lautet:
„Anno . Domini . (Im Jahre des Herrn ) 1584.  ist .
dieser . Keller . gemacht . worden . und . hat.  ein .
Mas . Wein . gölten . ain . Pfing . und . in . Stifts¬
keller . um . sunst . wer . hat.  wellen ." Möchte sich
dieser Preis , wenn auch in modifizierter Weise , Heuer
wieder einmal entstellen!

Verantwortlicher Reralteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser ' scheu Buchhandlung in Nagold.

Eine neue prachtvolle Ansicht von

Stuttgart,
welche der Herausgeber deS schwäbischen Wochenblattes in New-
Aork durch den bekannten Künstler E . Emminger in Bibcrach
unfertigen ließ , wurde uns durch den Buchhändler E . Rupfer
in Stuttgart , bei welchem sie für ö Mark zu haben ist,zugc-
sandt und liegt bei uns bereit.

Wir zweifeln nickt , daß mancher unserer Leser , welcher
teils beim Militär , leils sonst einige Jahre in Stuttgart ver¬
lebte , sich das schöne und dabei sehr billige Bild gerne anschafst,
denn es ist für ihn nicht nur eine angenehme Erinnerung , sondern
es bildet auch eine schöne Zimmerzicrde ; namentlich dürfte cs
in jedem Wirtslokalc manchem Gast willkommen sein.

Diejenigen , welche die Ansicht den Ihrigen in Amerika
zusenden wollen , mögen an Herrn Buchhändler Rupfer in Smlt-
gart deren genaue Adresse mit 6 Mark einsendcn und wird es
ihnen dann franko von Ncw -Aork zugcsandt.



ArnLL'iche und 'UrivaL -MekannLrnuchungen
ialdverbot.

Das Betreten des mit Strohwischen
verhängten Waldabhangö unterhalb der
Schloßberg -Ruinen ist bei Strafe ver¬
boten.

Nagold,  9 . Mai 1884.
K . Revieramt.

Egenhau >en.

Aufforderung zum
Erlischaslsantritt.
Jakob Theurer,  gcb . 17 . März

1814 , Tuchmacher von hier , im März
1845 nach Amerika ausgemandert und
seither verschollen , wird hiedurch ausgc-
fordert , die ihm von seiner Tante Jakob
Theurer , Tuchmachers Witwe , Eaa gcb.
Theurer und seiner Schwester Anna
Maria Theurer , ledig , beide von hier,
im Jahre 1849 bezw. 1851 angcfalle-
nen , jetzt auf 646 18 ^ angewach-
sencn Erbschaften

binnen der Frist von 90 Tagen
anzutreten , widrigenfalls solche den
durch ihn seiner Zeit ausgeschlossenen
Erben der insprünglichen Erblasser vezw.
den Rechtsnachfolgern derselben (der
Erben ) zugeteilt werden würde.

Den 10. Mai 1884.
Teilungsbehörde.

Für dieselbe:
K. Amtsnotariat Altensteig:

Ass. Wischuf.
' Bvsinge  n.

II. und letzter
Liegeuschastsverkaus

Die in Nr . 50 dieses Blattes näher
bezcichnete Liegenschaft des verstarb.

Johann Georg Schleeh,
Sügmühlebesitzecs,

kommt am
Samstag den 17. d. Mts .,

mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathaus zum 2 . und letz¬
tenmal zum Verkauf.

Teilungsbehörde.
R o h r d o r r.

Wirkschasls- und
Hrauerei-Werkauf.

Gesundheitsrücksich¬
ten veranlassen mich,
meine Wirtschaft und
gut eingerichtete Bier¬
brauerei u . Brennerei

dem Verkaufauszusetzen .DieWirtschast er¬
freute sich seither einer gutenKundschaft u.
ist hier einem strebsamen Manne eine
günstige Gelegenheit gegeben, sein siche¬
res Auskommen zu finden . Auch kön¬
nen auf Wunsch Güter , worunter ein
Hopfengarten , miterworben werden.

Der Verkauf findet am
Pfingstmontag den 2. Juni

statt und ladet Liebhaber freundlichst ein
R o h zur Krone.

Schönbron  n , Station Wildberg.
Für Ausgang Mai suche ich einen

tüchngen

Fahrknecht.
Ferner suche ich einen

jüngeren Burschen
zu Oekonomiegeschäften , Eintritt beliebig.
Auch habe ich noch etwas Hopsen,
sowie eine Partie gutes Mal ) und
sehr feinen

Heidelbeergeist
zu verkaufen.

C . Hirzel  zur Linde.

Nagold.

Danksagung.

«»

Während der Krankheit und bei
unseres l. Gatten , Vaters , Schwieger-

.soll, lhuiiel kimer,
wurden uns so viele Beweise liebevoller
ben, daß wir hiefür sowohl als auch für die so außerordent
lich zahlreiche Leichenbegleitung von nah und fern unfern
innigsten Dankauszudrücken uns verbunden fühlen.

Die Leidtragenden.

dem Hinscheiden
und Großvaters,

AivSltzl -,
Teilnahme gegc-

E f s r in g e n.

A Zu unserer Hochzcitsfeier erlauben wir nns Verwandte , Freunde
/X und Bekannte auf

Donnerstag den 15 . Mar
M den Gasthvf zum Hirsch in Effringen
V/ freundlichst eiuzuladen.
O Jakob Kihier von Effringen,
A Post - und Telegraphenbeamter in Gönningen

und dessen Braut:
Sophie Grüninger von Reutlingen.

Egenhausen.

Empfehlung.
Hicmit erlaube ich mir meine Fabrikate in allen Sorten Pech , Harz,

Wagensett und Maschinenschmierölen , garantirt guter Waare in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬
zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

Z . 8oIiuLdl6.

^ - - _

^ .äolk Z 022  L Lis.,

von !

4- -r-rr 9 2r.- êr-rrn-.̂ », a. 7̂0 ^
in Ar.iĉr̂ .o>r9l-.r,-. L̂n. ^

N a g o l d.

Wohnnngs- und
Geschäfts-Veränderung.

Dem verehrl . Publikum und beson¬
ders den werten Kunden zeige ich hie-
mit an , daß ich nunmehr gegenüber
der neuen Kirche wohne und bitte auch
auf diesem Platze um geneigtes Zu¬
trauen.

Chr . Schwarz,
Zeuglesweber.

Nagold.

Empfehlung.
Verschiedene Sor-

Hamburger
Mettwurst,

Lioner L Schin¬
kenwurst und Winterschinken
im Ausschnitt empfiehlt in stets vor¬
züglicher frischer Ware

Friedr . H ä n ß l e r , jun .,
Freudenstädterstraße.N a g o l d.

AHrWians -Hag
Auf Mittwoch den 14 . Mai werden

sämtliche Christian mit ihren Freun¬
den und Bekannten zu einem gemütli¬
chen Abend im Pflug eingeladen von

mehreren Christian.

Nagold.
Meine

Scheuer
zwischen Buchbinder Lehre und dem
Helferatgebäude suche ich zu vermieten.

Friedr . Häußler,  sen.Nagold.

Küchemagd-Gesuch.
^ ^ Eine tüchtige solide Küchen-

findet in einem Pri-
vathause bei gutem Lohn

»//ÄU ^ eine Stelle ; wo ? sagt die
AUW Exped . d. Bl.

Verloren
ging am 1. Mai von Nagold bis
Gültlingen 1 Sack indischer Mohnsa¬
men . Der redliche Finder wird gebe¬
ten , denselben bei der Exped . d. Blattes
anzuzeigen.

ll v v c 1

Danksagung.
Für die vielseitige herz-

liche Teilnahme bei dem so
schnellen Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwieger-
und Großmutter,

Dorothea Baumgarth,
Schullehrers Witlwe,

^früher in Emmingen , sowie
für die zahlreiche Leichenbegleitung von
hier und auswärts sagen den innigsten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
N a g v l d.

Empfehlung.
Von heute an ausgezeichnetes

in Flaschen und
jeden Dienstag Abend srisch

dom Faß zu den seitherigen Preisen.
Mohrenköpfle,
Haiterbacherstraßc.

Ziehung 2V. Mai d. I.

1 - 0086 3 , U . 1.
!ckk8 Württ . liunstgörverde -Vereins,!
mit Gewinnen aus nur bervorra - !
gsnclen Inclustriegegenstäntien des!
praktisch. Gebrauchs empfehl . die Ge-
neralagentur : Lderk . I ' etrier,!
Ltuil ^ ult und die bekannten Lvs-
agentureu.

Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

13W M.
zum Ausleihen parat.

Den 12. Mai 1884.
Obel amtspflege.
Maulbets ch.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat April 1884.
Geboren:

4. April Carl Friedrich , Sohn des Chr . Fricdr.
Bcrlsch , Schreinermstr.

8. „ Louise Frida , Tochter des Christoph
Belz . Güterbef.

K. „ Louise Mathilde , Tochter des Johs.
Brenner , Schuhm.

12 „ Christian Julius , Sohn des Fricdr.
Frch , Kutschers.

12. „ Carl Johannes . Sohn des Johann
Gottlieb Walz , Feuerwerkers.

18. „ Anna Bertba , Tochter des David
Sommer , Geschäftssührers.

19. „ Wilhelm Friedrich , Sohn der M.
Martha Ra ns er , ledig.

25. „ Caroline Anna , Tochter d. Christ.
Friedcricke Harsch,  ledig.

26. „ Marie Wilhelminc , T . d. Christian
Schw eitle , Bäckers.

28. „ Christiane Karoline , T . des Johannes
Schüler , Webers

Getraut wurde « :
14. „ Johann Jak . Beu tler , Steinhaucr,

mit Philippinc Christine Klcnk.
22 . „ Johann Friede . Raas,  Totengräber,

mit Christine Magdalena Speer.
29. „ Johann Gottlicb Hermann , Me¬

chaniker, m. Anna Maria Rcntschl er.

Frucht- Kreise:
Nagold , den 10. Mai 1884.

4L 4 4t 4 4t 4
Neuer Dinkel . . . 7 20 7 06 6 80
Haber. 7 30 6 83 6 60
Gerste. 9 60 8 31 8 SO
Bohnen. — 8 — —

Weizen. 10 20 9 87 8 70

Zr,Mmter S-l- imrs »»« 19. Mir 1884. 4
20 Frankenstücke . . . . 16 4L 20—24 „
Englische Sovereigns . . 20 „ 35—39 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 73—77 „
Dukaten . 9 „ 60—65 »
Dollars in Gold . . . . 4 , 18—22 „
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